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1 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 

Die List Bau Nordhorn GmbH & Co. KG beabsichtigt im Auftrag der E-Gruppe Herne an der 

A7-Anschlussstelle Rhüden nördlich des bestehenden Autohofs ein Logistikzentrum zu er-

richten. Das Plangebiet liegt im Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplans 

RHÜ 21 „Erweiterung Autohof Rhüden“. Der derzeitige Bebauungsplan setzt ein sonstiges 

Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „Autohof“ und umgebende private Grünflächen 

mit Pflanzmaßnahmen, Regenrückhaltebecken und Lärmschutzwällen fest. Entsprechend 

stellt der Flächennutzungsplan ebenfalls ein Sondergebiet Autohof dar.  

Der wirksame Flächennutzungsplan der Stadt Seesen stellt den Änderungsbereich als Son-

dergebiet Autohof und Grünfläche dar. Um die Entwicklung planungsrechtlich vorzubereiten 

muss die Darstellung im Flächennutzungsplan in eine gewerbliche Fläche geändert werden. 

Dabei wird ein Teil der Grünfläche von der neuen gewerblichen Fläche überplant. Die Ände-

rung des Flächennutzungsplans ist erforderlich.  

Zur Beurteilung der möglichen Auswirkungen auf die Umweltbelange werden hinsichtlich der 

Bestandssituation die Darstellungen des gültigen Flächennutzungsplanes herangezogen. 

Alle Umweltauswirkungen sind durch den gültigen Flächennutzungsplan überwiegend be-

reits vorbereitet. Zusätzliche Auswirkungen sind durch die Planänderung auf Flächennut-

zungsplanebene nur im Bereich der überplanten Grünflächen zu erwarten.  

Durch die Umwidmung der Grünflächen in eine gewerbliche Baufläche sind zumindest auf 

Flächennutzungsplanebene erhebliche Auswirkungen auf die Umweltbelange zu erwarten.  

Ausnahme ist die artenschutzrechtliche Beurteilung. Diese bezieht sich ausschließlich auf die 

tatsächliche Lebensraumstruktur vor Ort und berücksichtigt nicht die per Festsetzung des 

Urbebauungsplanes prognostizierten Biotopstrukturen, da diese nicht für eine artenschutz-

rechtlich Betrachtung herangezogen werden können.  

Für insgesamt 3 Brutreviere der Feldlerche werden externe Kompensationsmaßnahmen er-

forderlich. 

Die Kompensation erfolgt für insgesamt 3 Brutreviere der Feldlerche innerhalb des Flurstücks 

1, Flur 11, Gemarkung Groß Rhüden, auf einer Gesamtflächengröße von 1 ha. 
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2 Einleitung 

2.1 Wesentliche Inhalte und Ziele der Flächennutzungs-

planänderung 

Die List Bau Nordhorn GmbH & Co. KG beabsichtigt im Auftrag der E-Gruppe Herne an der 

A7-Anschlussstelle Rhüden nördlich des bestehenden Autohofs ein Logistikzentrum zu er-

richten. Die vorgesehene Fläche war als Erweiterung des bestehenden Autohofs Rhüden an-

gedacht, eine Umsetzung dieser Planung ist jedoch nicht mehr geplant oder erforderlich. 

Der wirksame Flächennutzungsplan der Stadt Seesen stellt den Änderungsbereich als Son-

dergebiet Autohof und Grünfläche dar. Um die Entwicklung planungsrechtlich vorzubereiten 

muss die Darstellung im Flächennutzungsplan in eine gewerbliche Fläche geändert werden. 

Dabei wird ein Teil der Grünfläche von der neuen gewerblichen Fläche überplant. 

2.2 Ziele des Umweltschutzes in Fachgesetzen und Fachplä-

nen 

2.2.1 Fachgesetze 

Für die Planänderung muss die Eingriffsregelung des § 1 a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 18 Abs. 1 

BNatSchG beachtet werden. Darauf wird im Bebauungsplan mit entsprechenden Festset-

zungen und im Umweltbericht mit einer entsprechenden Ausarbeitung der Eingriffsregelung 

reagiert. 

Des Weiteren sind Gesetze wie Baugesetzbuch, Bundenaturschutzgesetz, Bundesimmissi-

onsschutzgesetz, Bodenschutzgesetz, Wasserhaushaltsgesetz u.a. zu berücksichtigen. Je 

nach Fragestellung und Konfliktfeld kann eine Berücksichtigung weiterer Gesetze erforderlich 

werden. 

Die Fachgesetze werden in der Ausarbeitung des Umweltberichtes berücksichtigt. 

2.2.2 Fachplanungen 

2.2.2.1 Vorgaben der Raum- und Landschaftsplanung 

Regionalplan, Flächennutzungsplan (§ 1 Abs. 4 BauGB) 

Plan Bedeutung für die Planänderung 

Stadt Seesen, aktuelle Fassung des Flächen-
nutzungsplanes  

Der wirksame Flächennutzungsplan stellt ens Än-
dereungsbereich überwiegend als Sondergebiet 
„Autohof“ dar (siehe Abbildung 5). Der westliche 
Bereich wird als Grünfläche mit der Zweckbestim-
mung Hochwasserrückhaltebecken dargestellt. 
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Plan Bedeutung für die Planänderung 

Aufgrund der sich ändernden Darstellung des 
Sondergebietes hin zu einem Gewerbegebiet so-
wie der Flächenaufteilung zwischen Grünfläche 
und Gewerbegebiet ist eine Änderung des Flä-
chennutzungsplans erforderlich. 

Regionales Raumordnungsprogramm des 
Zweckverbandes Großraum Braunschweig 
(2008 und Entwurf 2025) 

Der Änderungsbereich selbst ist als Siedlungsbe-
reich bzw. als bauleitplanerisch gesicherter Be-
reich dargestellt. Ansonsten ist das Plangebiet 
umgeben von einem Vorbehaltsgebiet Landwirt-
schaft und im östlichen Bereich grenzt das Vor-
ranggebiet Autobahn an. Östlich angrenzend an 
die Autobahn liegt ein Vorbehaltsgebiet Natur 
und Landschaft sowie ein Vorbehaltsgebiet Erho-
lung. Durch die Autobahn entsteht eine räumli-
che Barriere zwischen dem geplanten Logistik-
zentrum und den Vorbehaltsgebieten Natur und 
Landschaft sowie Erholung. 

Konflikte hinsichtlich der Ziele des RROP sind nicht 
zu erwarten.  

Detaillierte Ausführungen sind in der Begründung 
zur Flächennutzungsplanänderung enthalten. 

Landschafts- und Umweltplanung sowie sonstige Pläne mit landschaftsplanerischen 

Inhalten (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 g BauGB) 

Plan Bedeutung für den Bebauungsplan 

Landschaftsrahmenplan des Landkreises 

Goslar (1988) 

Im Landschaftsrahmenplan des Landkreises 
Goslar sind keine umweltrelevanten Darstellun-
gen für den Änderungsbereich enthalten. 

Konflikte hinsichtlich der Ziele des Landschafts-
rahmenplanes sind nicht zu erwarten. 

2.2.2.2 Natur- und Landschaftsschutz 

In einer Distanz von rund 500 Metern liegt in westlicher Richtung das FFH-Gebiet Nr. 389 

„Nette und Sennebach“ in flächiger Ausprägung. Die Nette verläuft in einer Distanz von rund 

900 m westlicher Richtung. 

Von Bedeutung ist die Charakteristik eines naturnahen Fließgewässers mit vielfältigen, fluss-

begleitenden Lebensräumen und Habitaten z.B. mit flutender Wasservegetation, feuchten 

Mähwiesen, Auewäldern mit Esche, Erle, Weide etc. Faunistisch bedeutsam ist unter ande-

rem die Groppe. 

Art. 6 Abs. 3 der FFH-Richtlinie bzw. § 34 des Bundesnaturschutzgesetzes schreiben die Prü-

fung der Verträglichkeit von Projekten oder Plänen mit den festgelegten Erhaltungszielen 

des betreffenden Gebietes vor. Dies erfolgt zunächst auf Grundlage vorhandener Unterlagen 

im Rahmen einer Vorprüfung. Sind erhebliche Beeinträchtigungen nachweislich auszuschlie-

ßen, so ist eine vertiefende FFH-Verträglichkeitsprüfung nicht erforderlich. 

Die Entscheidung der Vorprüfung ist gem. Richtlinie nachvollziehbar zu dokumentieren.  
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Im vorliegenden Fall liegt der Änderungsbereich zwar in einer Entfernung von nur rund 500 

m Entfernung zum Schutzgebiet, folgende Fakten führen aber dazu, dass keine erheblichen 

negativen Auswirkungen auf das Schutzgebiet zu erwarten sind: 

• Größe, Lebensraumtypen und Erhaltungsziele des FFH-Gebietes mit überwiegend linea-

ren Sonderstandorten der flussbegleitenden Lebensräume ohne größere Wechselwir-

kungen mit dem Umland im Bereich des Änderungsbereichs 

• Lage des Änderungsbereichs im Anschluss an den bestehenden Autohof 

• Barrierewirkung der zwischen Schutzgebiet und Änderungsbereich verlaufenden Bun-

destraße B 243 und landwirtschaftlichen Hofanlagen  

Eine Vorprüfung der FFH-Verträglichkeit wird im vorliegenden Fall daher als nicht erforderlich 

angesehen. 

In einer Distanz von rund 500 m in westlicher Richtung liegt das Landschaftsschutzgebiet 

„Nettetal“. Es ist bezüglich der räumlichen Umgrenzung und Lage in diesem Bereich von 

Rhüden nahezu identisch mit den Abgrenzungen des FFH-Gebietes Nr. 389 „Nette und Sen-

nebach“. Das Landschaftsschutzgebiet dient dem Schutz des FFH-Gebietes.  

Eine direkte Betroffenheit des Landschaftsschutzgebietes ist nicht gegeben, da die Ziele und 

Schutzzwecke nicht berührt werden. Direkte und indirekte Auswirkungen sind nicht zu er-

warten. 

Jenseits der Autobahn A 7 grenzt das Landschaftsschutzgebiet „Bodensteiner Klippen und 

Rhüdener Holz“ an. Das Landschaftsschutzgebiet dient dem Schutz besonderer Silikatfels-

vorkommen und Buchenwaldgesellschaften, inklusive der daran gebundenen Pflanzengesell-

schaften, Pflanzen- und Tierarten. 

Das Landschaftsschutzgebiet ist durch den Verlauf der A 7 vom Änderungsbereich getrennt. 

Schutzgebietsrelevante oben aufgeführte Strukturen sind in diesem Bereich nicht vorhan-

den. 

Das Landschaftsschutzgebiet dient unter anderem dem Schutz des FFH-Gebietes Nr. 120 

„Hainberg, Bodensteiner Klippen“. Dieses FFH-Gebiet liegt in einer Distanz von rund 7 km in 

nordöstlicher Richtung ohne Bezug zum Änderungsbereich. 

Das Eine direkte Betroffenheit des Landschaftsschutzgebietes ist nicht gegeben, da die Ziele 

und Schutzzwecke nicht berührt werden. Direkte und indirekte Auswirkungen sind nicht zu 

erwarten. 

2.3 Pflicht zur Durchführung einer Umweltprüfung 

Bei der Umsetzung der SUP-Richtlinie (EU-Richtlinie über die Prüfung der Umweltauswirkun-

gen bestimmter Pläne und Programme 2001/42/EG) in deutsches Recht ist für Bauleitpläne 

mit Regelverfahren eine generelle Pflicht zur Durchführung der Umweltprüfung eingeführt 

worden (§ 2 Abs. 4 und § 2 a BauGB). Für die 93. Änderung des Flächennutzungsplans be-

steht eine Pflicht zur Durchführung einer Umweltprüfung. 
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2.4 Inhalte und Merkmale einer Umweltprüfung 

In der Umweltprüfung werden die erheblichen Umweltauswirkungen der Planänderung er-

mittelt sowie in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet. Ziel der Umweltprüfung 

ist es, planungsrelevante Gesichtspunkte zu erarbeiten und für die Planung zur Verfügung zu 

stellen sowie umweltrelevante Abwägungsgesichtspunkte aufzubereiten. 

Der Umweltbericht folgt der Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 BauGB und wird nach § 2 a BauGB Teil 

der Begründung des Bauleitplanes. 

Das Bauleitplanverfahren hat eine Trägerfunktion, neben der Umweltprüfung können auch 

andere Umweltprüfarten (FFH-Verträglichkeitsprüfung, spezielle artenschutzrechtliche Prü-

fung, Eingriffsregelung) integriert werden. Bei der Umweltprüfung in der Bauleitplanung ist 

zu unterscheiden zwischen Belangen, die der Abwägung unterliegen und solchen, die sich der 

Abwägung entziehen.  

2.4.1 Umweltbelange 

Die Umweltprüfung berücksichtigt nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB folgende Belange des Um-

welt- und Naturschutzes sowie der Landschaftspflege: 

Menschen einschl. Gesundheit 
und Bevölkerung insgesamt 

Tiere Pflanzen  

Biologische Vielfalt Boden Wasser 

Klima/Luft Landschafts-/Ortsbild Kultur- und Sachgüter 

Wechselwirkungen Fläche Anfälligkeit für Unfälle und Ka-
tastrophen 

Vermeidung von Emissionen, 
sachgerechter Umgang mit 
Abfällen und Abwässern 

Nutzung erneuerbarer Ener-
gien/ sparsame und effiziente 
Nutzung von Energie 

Erhaltung bestmöglicher Luft-
qualität 

Natura 2000-Gebiete   

2.4.2 Umweltbericht 

Der Umweltbericht dient der Beschreibung und Bewertung der in der Umweltprüfung ermit-

telten voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen des Planes (§ 2 Abs. 4 BauGB) so-

wie der Prognose der Entwicklung im Gebiet ohne Durchführung des Planes (Null-Variante). 

Der Umweltbericht für die Planänderung besteht im Kern aus den folgenden Bestandteilen: 

• Allgemein verständliche Zusammenfassung 

• Bestandsaufnahme 

• Wirkungsprognose und Prognose der Null-Variante 

• Anderweitige Planungsmöglichkeiten 
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• Beschreibung der Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung, Verringerung und zum 

Ausgleich nachteiliger Auswirkungen auf die Umwelt 

Definition von Basisszenario, Null-Variante und Plan-Fall 

Mit dem Basisszenario wird nach Anlage 1 zu § 2 a BauGB der aktuelle Umweltzustand be-

schrieben. 

Die Betrachtung der Null-Variante ist nach Anlage 1 zu § 2 a BauGB die Prognose für die Ent-

wicklung des Umweltzustandes ohne die Durchführung der Planänderung. 

Bei der Betrachtung des Plan-Falls wird nach Anlage 1 zu § 2 b BauGB die Prognose über die 

Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planänderung gestellt. 

Untersuchungsraum 

Der Untersuchungsraum der Umweltprüfung geht über die Abgrenzungen des Geltungsbe-

reiches der Planänderung hinaus, um auch angrenzende Strukturen, Zusammenhänge und 

ökologische Vernetzungen aufnehmen zu können. 

In Abhängigkeit der verschiedenen Potenziale wurde der Untersuchungsraum variabel ge-

wählt. 

Bau- und Betriebsphase 

In der Bau- und Betriebsphase kann es zu erheblichen Umweltauswirkungen kommen. Nach 

Anlage 1 zu § 2 b BauGB sind diese zu identifizieren, zu beschreiben und zu bewerten. 

Gleichzeitig ist es nach Anlage 1 zu § 2 c BauGB das Ziel, die prognostizierten Umweltauswir-

kungen durch die Bau- und Betriebsphase zu mindern, zu vermeiden und Ausgleichmaßnah-

men zu schaffen. 

2.5 Informationsgrundlage 

Als Informationsgrundlage dienen diverse Online-Kartenserver, darunter der NIBIS® Karten-

server vom Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) und das NUMIS-Portal vom 

Niedersächsischen Ministerium für Umwelt, Energie und Klimaschutz (MU). 

Des Weiteren werden Regionalpläne, Flächennutzungsplan sowie Pläne mit landschaftspla-

nerischen und natur- und landschaftsschutzfachlichen Inhalten herangezogen. 

Die faunistischen und artenschutzrechtlichen Fachinformationen lieferte die entsprechende 

faunistische Untersuchung vom Büro CORAX (2026), das im Rahmen des Bauleitverfahrens in 

Auftrag gegeben wurde. 

Zu guter Letzt dienen Luftbilder des NUMIS-Portals und des NIBIS® Kartenservers der opti-

schen Darstellung des Untersuchungsraumes und vor Ort Begehungen der Beurteilung der 

Schutzgüter Pflanzen, Biotoptypen, Oberflächengewässer und Landschaftsbild. 
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3 Beschreibung und Bewertung der Umweltaus-

wirkungen 

3.1 Tiere und Pflanzen sowie biologische Vielfalt 

Laut Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) sind Tiere und Pflanzen als Bestandteil des Na-

turhaushaltes in ihrer natürlichen und historisch gewachsenen Artenvielfalt zu schützen. 

Auch ihre Lebensräume sind zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln und ggf. wiederherzu-

stellen. 

3.1.1 Basisszenario 

 Bestand und Bewertung (derzeitiger Umweltzustand) 

Tatsächliche 
Nutzung 
und zuläs-
sige Nut-
zungen 

• In der momentanen Ausgangssituation überwiegend intensiv genutztes 
Ackerland mit Feldwirtschaftswegen inklusive)  

• Im gültigen Flächennutzungsplan ist bereits großflächig ein Sondergebiet mit 
der Zweckbestimmung Autohof inklusive Grünflächen mit Pflanzgeboten, Ein-
zelbaumpflanzungen, Stellplatzbegrünung und die Anlage eines Regenrückhal-
tebeckens dargestellt 

Pflanzen/ 
Biotope 

• Ackerfläche (A) mit Feldwirtschaftswegen (OVW) und Wegrandbereichen (UH) 
in der tatsächlichen Ausgangssituation  

Abbildung 1 Luftbild Autohof Rhüden und Lage des Änderungsbereichs  

(Quelle: ESRI, Maxar, Earthstar Geographics und die GIS-Benutzergemeinschaft) 



 

  

 639 FNP Umweltbericht 2-b 

 

8 
STADT SEESEN 

Umweltbericht zur 93. Änderung des Flächennutzungsplanes 

 

• Die gem. Darstellungen des gültigen Flächennutzungsplans zulässigen Nut-
zungen prognostizieren großflächig versiegelte Bereich eines Sondergebietes 
und in Teilbereichen ökologisch wertvollere Bereiche in Form von Grünflächen  

• schützenswerte flächige Biotoptypen sind weder in der Ausgangssituation 
noch auf Grundlage der Darstellungen des Flächennutzungsplanes relevant  

• es sind keine geschützten oder seltenen Pflanzenarten zu erwarten. 

Die örtliche Situation mit überwiegend artenarmer Ausprägung ist bereits in der 
tatsächlichen Situation auf die hohe strukturelle Armut und die intensive Nutzung 
zurückzuführen. 

Die Darstellungen des gültigen Flächennutzungsplanes prognostizieren in Teilberei-
chen (Grünflächen) eine höhere ökologische Wertigkeit als in der tatsächlichen 
Ausgangssituation (Ackerland). 

Die Darstellungen als Sonderbaufläche mit hohem Versiegelungsgrad bereiten be-
reits Flächen mit geringer ökologischer Wertigkeit in Relation zur tatsächlichen 
Ausgangssituation vor. 

Tiere/ 
Artenschutz 

• Arten der intensiv genutzten Landwirtschaftsflächen überwiegen in der mo-
mentanen Situation. 

• Die Darstellungen des gültigen Flächennutzungsplanes prognostizieren in Teil-
bereichen (Grünflächen) eine höhere Artenvielfalt und eine andere Artenzu-
sammensetzung als in der tatsächlichen Ausgangssituation (Ackerland). 

• Zur Betrachtung der faunistischen Situation und ggf. möglicher artenschutz-
rechtlicher Konflikte wurde durch das Büro CORAX eine faunistische Untersu-
chung ausgearbeitet. 

Die Ergebnisse der faunistischen Untersuchung werden gesondert in dem Kapitel 
3.1.2 erläutert. 

Die faunistische Untersuchung legt in der Betrachtung die tatsächlichen Biotop-
strukturen vor Ort zu Grunde und berücksichtigt nicht die per Darstellungen im 
gültigen Flächennutzungsplan prognostizierten Biotopstrukturen, da diese nicht 
für eine artenschutzrechtlich Betrachtung herangezogen werden können. 

Biologische 
Vielfalt 

Dem Untersuchungsgebiet kann aufgrund der momentanen Nutzung als Acker-
land (A) nur eine geringe Bedeutung hinsichtlich der Ökosystemvielfalt und der Ar-
tenvielfalt zugewiesen werden.  

Die auf Grundlage des gültigen Flächennutzungsplans dargestellten Grünstruktu-
ren prognostizieren in Teilbereichen eine höhere biologische Vielfalt als in der mo-
mentanen Ausgangssituation.  

Die Darstellungen als Sonderbaufläche mit hohem Versiegelungsgrad bereiten be-
reits Flächen mit geringer biologischer Vielfalt in Relation zur tatsächlichen Aus-
gangssituation vor. 

 

3.1.2 Faunistische Untersuchung 

Zur Bewertung der vorhandenen Tierwelt im Änderungsbereich wurde das Büro CORAX1 mit 

einer faunistischen Kartierung beauftragt. Die Untersuchung diente als Grundlage zur Beur-

teilung möglicher artenschutzrechtlicher Konflikte. 

Die Untersuchung kommt zu folgenden Ergebnissen: 

 
1 CORAX (2026): Logistikzentrum Rhüden (Stadt Seesen, Landkreis Göttingen) – Untersuchung und Fachbeitrag 

Fauna, Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
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„Insgesamt wurden im Untersuchungsgebiet Reviere von 15 Arten nachgewiesen. Die Ge-

samtzahl der Reviere betrug 28 (s. Tab. 2). Die Brutvogelfauna ist in hohem Maße abhängig 

vom weitgehenden Fehlen flächiger Gehölzstrukturen. Auf der eigentlichen Eingriffsfläche sind 

diese Lebensräume mit Ausnahmeder Zuwegung aus südlicher Richtung nicht vorhanden. 

Brutvogelarten der Eingriffsfläche waren lediglich Feldlerche Alauda arvensis (zwei Reviere) 

und Schafstelze Motacilla flava (ein Revier). Bei der Eingriffsbeurteilung ist ein weiteres Revier 

der Feldlerche zu berücksichtigen, das nördlich außerhalb des Geltungsbereiches der Bauleit-

planung verortet wurde.“ 

„Der Gehölzstreifen nördlich des Autohofs ist mit Brutvögeln dicht besiedelt. Es kommen 

wohl Waldarten als auch Arten der halboffenen Landschaft vor. Dauerhaft geschützte Le-

bensstätten (z.B. Großvogelnester, Großhöhlen) sind im Untersuchungsgebiet nicht vorhan-

den.“ 

Artenschutzrechtliche Einschätzung 

„Auf eine Erfassung des Feldhamsters mit einem Spürhund konnte verzichtet werden, weil re-

zente Vorkommen der Art nur im nordöstlichen Teil des Landkreises Goslar nachgewiesen 

wurden. Die pedologischen Voraussetzungen (Übergänge von Parabraunerde zu Pseudogley) 

sind darüber hinaus für Ansiedlungsmöglichkeiten von Feldhamstern weitgehend ungeeignet. 

„Jagdgebiete und Transekte zu Jagdgebieten für Fledermäuse besitzen artenschutzrechtlich 

nur dann Bedeutung, wenn Quartierfunktionen durch Eingriffe in diese Lebensräume beein-

trächtigt werden. Das ist bei diesem Projekt auszuschließen.“ 

„Für die artenschutzrechtlich zu behandelnden Arten wurden daher von April bis Juni 2026 

konkrete Erhebungen im Gelände durchgeführt (s. Tab. 1). Diese Untersuchungen beinhalte-

ten ausschließlich die Gruppe der Brutvögel. Vorkommen anderer artenschutzrechtlich rele-

vanter Tiergruppen sowie Pflanzen bzw. Auswirkungen auf solche waren nicht zu erwarten 

bzw. wurden als Ergebnis einer Potenzialabschätzung ausgeschlossen.“ 

„Der geplante Eingriff ist im Wesentlichen das Offenland beschränkt. Die Entfernung oder der 

Rückschnitt von Gehölzen auf der Baufläche entfällt. Die Zuwegung wird jedoch vom Park-

platz des Autohofes kommend den nördliche angrenzenden Gehölzbestand queren. Auf eini-

gen Metern Breite müssen daher die Gehölze entfernt werden. 

Auf den Ackerflächen wird der Bau des Logistikzentrums zu einer vollständigen Umgestaltung 

führen. Die Flächen werden daher den hier vorkommenden Brutvogelarten nicht mehr oder 

bestenfalls bedingt zur Verfügung stehen. Bereits bei den bauvorbereitenden Tätigkeiten 

(Baufeldfreimachung, Baustelleneinrichtung) und auch beim Bau der Anlagen kann es zu 

massiven Beeinträchtigungen auch außerhalb der eigentlichen Bauflächen kommen (Maschi-

neneinsatz, Baustellenverkehr usw.). 

Die baubedingten Wirkungen beschränken sich zeitlich auf die eigentlichen Bautätigkeiten 

und die bauvorbereitenden Tätigkeiten. Die Wiederherstellung der Verhältnisse vor dem Anla-

genbau ist ausgeschlossen. Die Folgen der baubedingten Wirkungen bleiben demzufolge dau-

erhaft.“ 

„Durch eine Bauzeitenregelung oder Vergrämungsmaßnahmen kann prinzipiell verhindert 

werden, dass es sowohl zu einer Beschädigung oder Zerstörung von geschützten Lebensstät-

ten als auch zu einem Verstoß gegen das Tötungs- und Verletzungsverbot kommt.  
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„Geschützte Lebensstätten sind auf der Baufläche aufgrund der durchgeführten Schutz- 

und/oder Vermeidungsmaßnahmen nicht mehr vorhanden und wären dementsprechend 

auch nicht zu kompensieren. Ebenso kann es nicht zu baubedingten Tötungs- oder Verletzung 

von Individuen kommen.“ 

„Anlagebedingte Wirkungen schließen hier eine Wiederbesiedlung der Fläche durch Feldler-

chen und vermutlich auch andere Offenlandarten aus, soweit nicht größere Bereiche der ge-

planten Fläche unbebaut bleiben. Der individuelle Bezug des Artenschutzrechtes schließt prin-

zipiell ein, dass sich Arten ohne feste Reviere oder Brutplätze im kommenden Jahr auf ande-

ren Plätzen ansiedeln können und daher das Verbot der Beschädigung oder Zerstörung von 

Lebensstätten nicht greift.“ 

„Der unmittelbare Zugriff auf die geschützte Lebensstätte wird durch den indirekten Zugriff 

insofern ergänzt, als dass der Verlust eines Verbundes von geschützten Lebensstätten gleich-

ermaßen den Verbotstatbestand erfüllt wie ein unmittelbarer Zugriff, unabhängig davon, ob 

die einmal individuell genutzte Lebensstätte erhalten bleibt oder nicht.“ 

„Diese Situation wird zumindest für die Feldbrüter eintreten, wenn landwirtschaftliche Nutz-

flächen bebaut werden. Unmittelbar betroffen wäre beim Stand der Dinge allerdings nur zwei 

Paare der Feldlerche und ein Paar der Schafstelze.“ 

„Ein weiteres Revier der Feldlerche wurde im Nahbereich des geplanten Logistikzentrums (Ab-

stand ca. 100 Meter) ermittelt. Ob diese Vögel das Logistikzentrum als Meidungsstruktur im 

Sinne höherer Gebäudekomplexe wahrnehmen, erscheint fraglich, ist jedoch nicht auszu-

schließen.“ 

„Bei einem zu erwartenden Verlust von maximal drei Brutpaaren ist nicht prognostizierbar, 

ob Flächen im räumlichen Zusammenhang besiedelt werden können, ohne dass hier ange-

messene Optimierungen des Lebensraumes hergestellt werden.“ 

„Kompensationsmaßnahmen für den Verlust von Brutplätzen der Feldlerche sind der aktuel-

len Rechtslage entsprechend zwingend erforderlich.“ 

„Die Schafstelze gilt als ungefährdet und ist auch keine Arte der Vorwarnlisten. Der Lebens-

raumverlust dieser Art ist durch die funktionserhaltenden Maßnahmen für die Feldlerche 

kompensierbar.“ 

Planerische Einschätzung 

Artenschutzrechtlich relevant sind lediglich Brutvögel. 

Betroffen sind Vogelarten der Gehölzbestände (Waldarten und Arten der halboffenen Land-

schaft) und der Offenlandbrüter (Feldlerche, Schafstelze). 

Artenschutzrechtliche Konflikte bzgl. der Waldarten und Arten der halboffenen Landschaft 

können über eine Bauzeitenregelung vermieden werden, zudem werden große Teile der Ge-

hölzbestände erhalten und es werden neue Grünflächen mit Gehölzbeständen im Rahmen 

der Neuplanung festgesetzt und stehen als Lebensraum zur Verfügung. 

Es bestehen auch für die Offenlandbrütenden Vogelarten keine artenschutzrechtlichen Kon-

flikte im Sinne des Tötungsverbotes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG sofern eine Bauzeiten-

regelung eingehalten wird. 
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Ein Beschädigungs- und Zerstörungsverbot von Fortpflanzungs- und Ruhestätten nach § 44 

Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG kann für die Feldlerche und die Schafstelzt nicht ausgeschlossen wer-

den. 

Es werden demzufolge externe Kompensationsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) für insge-

samt 3 Brutreviere der Feldlerche erforderlich. 

Der Lebensraumverlust bzgl. der Schafstelze kann über die funktionserhaltenden Maßnah-

men für die Feldlerche mit kompensiert werden. 

3.1.3 Plan-Fall 

 Bauphase Betriebsphase 

Umweltauswirkungen  
(Entwicklung des Um-
weltzustands bei 
Durchführung der 
Planänderung) 

Pflanzen/Biotope 

Während der Bauphase gehen Bi-
otoptypen und die Lebensgrund-
lage für Tiere und Pflanzen zu-
nächst verloren bzw. werden stark 
eingeschränkt.  

Die Bauarbeiten finden zeitlich be-
grenzt statt.  

Ökologisch wertvolle Strukturen 
werden nicht beansprucht, son-
dern überwiegend Ackerflächen 
und nur teilweise und kleinflächig 
halbruderale Gras- und Stauden-
fluren im Seitenbereich der Wege. 

Vorhandene Gehölze werden nur 
in kleinen Teilbereichen überplant 
und können weitgehend erhalten 
bleiben. 

Tiere/Artenschutz 

Überplanung von unversiegelten 
Flächen als Nahrungsraum sowie 
Lebensraum für daran angepasste 
Tierarten. 

Beeinträchtigung der Fauna durch 
Bautätigkeit. 

Die Beeinträchtigung ist zeitlich 
begrenzt. 

Alle Umweltauswirkungen sind 
durch den gültigen Flächennut-
zungsplan überwiegend bereits 
vorbereitet. Zusätzliche Auswir-
kungen sind durch die Planände-
rung auf Flächennutzungsplane-
bene nur im Bereich der überplan-
ten Grünflächen zu erwarten.  

Pflanzen/Biotope 

Das momentan vor Ort vorhan-
dene artenarme Ackerland (A) 
wird durch gewerbegebietstypi-
sche Biotoptypen, also versiegelte 
Flächen, Gebäude, Verkehrsflächen 
und Grünflächen ersetzt.  

Alle Umweltauswirkungen sind 
durch den gültigen Flächennut-
zungsplan überwiegend bereits 
vorbereitet. Zusätzliche Auswir-
kungen sind durch die Planände-
rung auf Flächennutzungsplane-
bene nur im Bereich der überplan-
ten Grünflächen zu erwarten. 

Tiere/Artenschutz 

Die Beurteilung artenschutzrecht-
licher Belange bezieht sich aus-
schließlich auf die tatsächliche Le-
bensraumstruktur vor Ort und be-
rücksichtigt nicht die per Darstel-
lungen im gültigen Flächennut-
zungsplan prognostizierten Bio-
topstrukturen, da diese nicht für 
eine artenschutzrechtlich Betrach-
tung herangezogen werden kön-
nen.  

Siehe Kapitel 3.1.2  
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Erheblichkeit Alle Eingriffe sind im Bereich der Umwidmung Sonderbaufläche zu ge-
werblicher Baufläche rechtlich bereits vorbereitet. Die zusätzlichen Aus-
wirkungen werden in diesem Bereich als gering bzw. eingriffsneutral 
bewertet.  

Auf Ebene der Flächennutzungsplanänderung sind allerdings erhebliche 
Auswirkungen auf die biotischen Potenziale durch die Überplanung von 
Grünflächen zur gewerblichen Baufläche zu erwarten. 

Artenschutzrechtliche Konflikte sind hinsichtlich der Brutreviere von 
Feldlerche und Schafstelze zu erwarten (vgl. Kapitel 3.1.2) 

Maßnahmen 
(Maßnahmen zur Ver-
meidung, Minimie-
rung und zum Aus-
gleich erheblicher 
nachteiliger Umwelt-
auswirkungen) 

• Maßnahmen zur Eingrünung 

• Maßnahmen zur plangebietsinternen Durchgrünung  

• Erhaltungsfestsetzungen für Gehölze  

Beschränkung temporärer Flächeninanspruchnahme auf das unbedingt 
erforderliche Maß 

Kompensation Zur Reduzierung der Erheblichkeitsschwelle sind auf Bebauungsplane-
ben weitere Konkretisierungen zur Vermeidung, Minimierung und Aus-
gleich erforderlich. 

Für insgesamt 3 Brutreviere der Feldlerche werden externe Kompensati-
onsmaßnahmen erforderlich. (Herleitung des Kompensationserforder-
nisses siehe Kapitel 3.1.4) 

3.1.4 Herleitung des Kompensationserfordernisses Feldlerche 

Gemäß der faunistischen Untersuchung wurden im Plangebiet und angrenzend zum Plange-

biet insgesamt 3 Brutreviere der Feldlerche festgestellt, so dass zunächst davon ausgegan-

gen werden muss, dass durch Vergrämung infolge der Errichtung baulicher Anlagen gem. § 

44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wildlebenden Tiere der be-

sonders geschützten Arten (hier Feldlerche) aus der Natur entnommen, beschädigt oder zer-

stört werden können. 

Dieser Sachverhalt muss artenschutzrechtlich beurteilt werden. 

Ein Beschädigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG liegt gem. § 44 Abs. 5 Nr. 3 nicht 

vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. 

Eine Prüfung, inwieweit die Habitatansprüche für die Feldlerche im Umkreis von rund 5 km 

um den Vorhabenbereich derart gestaltet sind, dass eine Ausweichbewegung, bzw. Erhö-

hung der Brutrevierdichte in diesem Raum möglich ist, wurde im Rahmen der faunistischen 

Untersuchung nicht durchgeführt. Es liegen hierzu auch keine weiteren Angaben vor. 

Eine Freistellung nach § 44 Abs. 5 BNatSchG ist daher aufgrund fehlender Datengrundlagen 

zur Beurteilung der räumlichen Situation im Umfeld nicht möglich. 

Demzufolge verbleibt nur die Festlegung vorgezogener Ausgleichsmaßnahmen um arten-

schutzrechtliche Auswirkungen zu kompensieren. 
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Die Kompensation erfolgt für insgesamt 3 Brutreviere der Feldlerche innerhalb des Flurstücks 

11, Flur 1, Gemarkung Groß Rhüden, nach Rücksprache mit der UNB des Landkreises Goslar 

auf einer Gesamtflächengröße von 1 ha. 

3.2 Boden/Bodenwasserhaushalt/Grundwasser 

Gemäß Bundesbodenschutzgesetz sollen Beeinträchtigungen der natürlichen Bodenfunktio-

nen sowie der Funktion als Archiv für die Natur- und Kulturgeschichte möglichst vermieden 

werden. Die Leistungsfähigkeit des Wasserhaushaltes ist laut Wasserhaushaltsgesetz zu ge-

währleisten. Außerdem ist die Bodenversiegelung auf das notwendigste Maß zu begrenzen. 

3.2.1 Basisszenario 

 Bestand und Bewertung (derzeitiger Umweltzustand) 

Boden Das Plangebiet wird gem. LBEG2 in der Ausgangssituation wie folgt charakteri-
siert:  

• Bodentyp: Flache Parabraunerde  

• Bodenfruchtbarkeit (Ertragsfähigkeit): äußerst hoch  

• Suchraum für schutzwürdige Böden: Böden mit äußerst hoher natürlicher 
Fruchtbarkeit 

• Die Böden sind in der jetzigen Ausgangssituation durch die intensive land-
wirtschaftliche Nutzung vorbelastet 

• Eine weitgehend natürliche Bodenentwicklung ist allerdings weitestgehend 
möglich 

• Durch die Darstellung eine Sonderbaufläche sind aus planungsrechtlicher 
Sicht bereits erhebliche Eingriffe in das Bodenpotenzial vorbereitet. 

• Innerhalb der dargestellten Grünflächen ist allerdings eine weitgehend na-
türliche Bodenentwicklung möglich. 

Grundwasser • Grundwasserneubildung rund 100 bis 150 mm / Jahr 

• Grundwassergeringleiter 

• Wasserschutzgebiete oder Trinkwassergewinnungsgebiete sind nicht betrof-
fen  

• Der Änderungsbereich hat keine Schlüsselfunktionen für die Grundwasser-
neubildung 

• Die geologischen Verhältnisse sind natürlich ausgeprägt 

• Durch die Darstellung einer Sondergebietsfläche sind aus planungsrechtlicher 
Sicht aufgrund der zulässigen hohen Versiegelungsrate bereits Eingriffe in 
das Grundwasser/Niederschlagsversickerung vor Ort vorbereitet. Eine Versi-
ckerung ist in diesen Bereichen nicht möglich. 

• Innerhalb der dargestellten Grünflächen ist allerdings eine weitgehend na-
türliche Niederschlagsversickerung möglich. 

  

 
2 NIBIS Kartenserver : powered by cardo.Map (lbeg.de) 

https://nibis.lbeg.de/cardomap3/?TH=717
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3.2.2 Plan-Fall 

 Bauphase Betriebsphase 

Umweltauswirkungen  
(Entwicklung des Um-
weltzustands bei 
Durchführung der 
Planänderung) 

Boden 

Bodenverdichtung durch das Be-
fahren mit schweren Baufahrzeu-
gen. Es ist mit erheblichen negati-
ven Auswirkungen auf die Boden-
struktur, die Bodenorganismen 
und den Bodenwasserhaushalt zu 
rechnen. Die Bodenfunktionen ge-
hen in der Bauphase in den Ein-
griffsbereichen verloren oder wer-
den stark beeinträchtigt. 

Auch Lagerflächen können eine 
Beeinträchtigung des Bodens dar-
stellen (Oberbodenabtrag, Boden-
verdichtung). 

Die Möglichkeit von Havarien mit 
bodengefährdenden Stoffen kann 
nicht gänzlich ausgeschlossen 
werden. 

Grundwasser 

Während der Bauphase besteht 
die Gefahr einer Verunreinigung 
des Grundwassers durch Einträge 
bei unsachgemäßem Umgang mit 
Gefahr- und Treibstoffen sowie 
Unfällen/ Leckagen an Baumaschi-
nen. Derartige Vorkommnisse 
müssen durch die Einhaltung der 
Sicherheitsvorschriften vermieden 
werden. Insbesondere da hier das 
Schutzpotenzial der Grundwasser-
überdeckung gering ist. 

Die Auswirkungen auf das Grund-
wasser sind als gering einzustufen. 

Alle Umweltauswirkungen sind 
durch den gültigen Flächennut-
zungsplan überwiegend bereits 
vorbereitet. Zusätzliche Auswir-
kungen sind durch die Planände-
rung auf Flächennutzungsplane-
bene nur im Bereich der überplan-
ten Grünflächen zu erwarten. 

Boden 

Unter den versiegelten Flächen ge-
hen die Bodenfunktion ausnahms-
los verloren. In diesen Bereichen 
ist mit erheblichen, negativen 
Auswirkungen auf die Bodenfunk-
tionen zu rechnen.  

Im Detail gilt Folgendes hinsicht-
lich der Bodenfunktionen: 

Boden als Ertragspotenzial: 

Der Boden im Plangebiet wird 
nicht mehr der momentan statt-
findenden ertragsorientierten 
landwirtschaftlichen Nutzung zur 
Verfügung stehen.  

Boden als Lebensraum für Tiere 
und Pflanzen / Bodenorganismen: 

In den überbaubaren Bereichen 
geht Lebensraum verloren.  

Bestandteil des Naturhaushaltes 
(Bodenwasserhaushalt, Speicher-
medium...): 

In den überbaubaren Bereichen 
geht diese Funktion verloren. 

Schutzfunktionen (Pufferung, Fil-
terung…): 

In den überbaubaren Bereichen 
geht diese Funktion verloren.  

Grundwasser 

Die Flächenversiegelung kann zu 
einer Erhöhung des Oberflächen-
wasserabflusses und zu einer Ver-
minderung der Niederschlagsversi-
ckerung führen. Die Auswirkungen 
sind lokaler Natur. Trinkwasser-
schutzgebiete sind nicht betrof-
fen.  

Alle Umweltauswirkungen sind 
durch den gültigen Flächennut-
zungsplan überwiegend bereits 
vorbereitet. Zusätzliche Auswir-
kungen sind durch die Planände-
rung auf Flächennutzungsplane-
bene nur im Bereich der überplan-
ten Grünflächen zu erwarten. 
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Erheblichkeit Alle Eingriffe sind im Bereich der Umwidmung Sonderbaufläche zu ge-
werblicher Baufläche rechtlich bereits vorbereitet. Die zusätzlichen Aus-
wirkungen werden in diesem Bereich als gering bzw. eingriffsneutral 
bewertet.  

Auf Ebene der Flächennutzungsplanänderung sind allerdings erhebliche 
Auswirkungen auf das Bodenpotenzial durch die Überplanung von 
Grünflächen zur gewerblichen Baufläche zu erwarten. 

Maßnahmen 
(Maßnahmen zur Ver-
meidung, Minimie-
rung und zum Aus-
gleich erheblicher 
nachteiliger Umwelt-
auswirkungen) 

Bauphase 

• Bereithalten von Ölbindemitteln 

• Minimierung der Eingriffsflächen durch die Nutzung vorhandener 
Infrastrukturen (Zuwegungen, Lagerflächen…) und Beschränkung 
temporärer Flächeninanspruchnahme auf das unbedingt erforder-
liche Maß. / Planung kurzer Erschließungs- und Anfahrtswege; 
schwere Befestigungen sollten vermieden werden  

• Der Schutz des Oberbodens (Mutterbodens) wird, soweit er noch 
vorhanden ist, nach § 202 BauGB bei der konkreten Umsetzung 
von Baumaßnahmen zu gewährleisten sein. Er wird seiner Entste-
hung und Bestimmung gemäß an anderer Stelle wieder eingebaut 
werden müssen 

• Folgende DIN-Normen sollten Anwendung finden:  
DIN 19639 Bodenschutz bei Planung und Durchführung von Bau-
vorhaben 
DIN 18915 Vegetationstechnik im Landschaftsbau - Bodenarbei-
ten, DIN 19731 Verwertung von Bodenmaterial 

• Der Boden ist schichtgetreu ab- und aufzutragen 

• Die Lagerung von Boden in Bodenmieten ist ortsnah, schichtge-
treu, in möglichst kurzer Dauer und entsprechend vor Witterung 
geschützt vorzunehmen (u.a. gemäß DIN 19731. 

• Das Vermischen von Böden verschiedener Herkunft oder mit un-
terschiedlichen Eigenschaften ist zu vermeiden 

• Rückbau der Baustraßen und Auflockerung des Bodens 

• Sorgfältige Entsorgung der Baustelle von Restbaustoffen, Betriebs-
stoffen etc. 

Betriebsphase 

• Maßnahmen zur Eingrünung 

• Maßnahmen zur plangebietsinternen Durchgrünung  

• Erhaltungsfestsetzungen für Gehölze  

• Maßnahmen zur Niederschlagswasserrückhaltung 

Beschränkung temporärer Flächeninanspruchnahme auf das unbedingt 
erforderliche Maß 

Kompensation Das ggf. erforderliche Kompensationserfordernis wird im Rahmen der 
Eingriffsregelung auf Ebene des Bebauungsplanes ermittelt. 
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3.3 Oberflächengewässer 

Oberflächengewässer sind im Änderungsbereich nicht vorhanden. 

Der Änderungsbereich liegt nicht innerhalb von Hochwasserrisikogebieten und außerhalb von 

Überschwemmungsgebieten.  

3.4 Fläche 

Gemäß § 1a BauGB soll mit Grund und Boden sparsam umgegangen werden, und eine Flä-

cheninanspruchnahme durch Wiedernutzung, Nachverdichtung und andere Maßnahme ver-

ringert werden. 

Beim dem Änderungsbereich handelt es sich in der momentanen Nutzung um intensiv ge-

nutztes Ackerland (A), für das im rechtskräftigen Flächennutzungsplan allerdings bereits zum 

größten Teil ein Sonderbaufläche dargestellt ist.  

Durch die jetzige Planung erfolgt keine zusätzliche Flächeninanspruchnahme, da eine bauli-

che Nutzung mit Flächeninanspruchnahme auf Grundlage der Darstellungen des gültigen 

Flächennutzungsplans rechtlich bereits vorbereitet ist. 

3.5 Klima/Luft (Lokalklima) 

3.5.1 Basisszenario 

 Bestand und Bewertung (derzeitiger Umweltzustand) 

Klima • In der momentanen Ausgangssituation Freiflächenklima.  

• Eine Kaltluftentstehung bzw. Ableitung mit Schlüsselfunktion ist im Än-
derungsbereich aufgrund der topographischen Verhältnisse nur schwach 
ausgeprägt. 

• Durch die Darstellung einer Sonderbaufläche sind aus planungsrechtlicher 
Sicht aufgrund der zulässigen hohen Versiegelungsrate bereits Eingriffe in 
die klimatischen Bedingungen vor Ort vorbereitet. 

• Innerhalb der dargestellten Grünflächen sind allerdings klimaausglei-
chende Gehölzstrukturen und Freiflächen geplant. 

Lufthygienische 
Situation 

Es bestehen in der momentanen Situation zeitlich begrenzte leichte lufthygie-
nische Vorbelastungen im Rahmen der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung. 

Durch die Darstellung einer Sonderbaufläche sind aus planungsrechtlicher 
Sicht aufgrund der zulässigen hohen Versiegelungsrate bereits Eingriffe in die 
lufthygienische Situation vor Ort zulässig. 
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3.5.2 Plan-Fall 

 Bauphase Betriebsphase 

Umweltauswirkungen  
(Entwicklung des Um-
weltzustands bei 
Durchführung der 
Planänderung) 

Durch die Umgestaltung im Rah-
men der Erschließungsmaßnah-
men ist der Einsatz von schweren 
Baumaschinen erforderlich, was 
mit entsprechender Staubbildung, 
dem Ausstoß von Schadstoffen 
und auch einer Zunahme von 
Lärm verbunden ist. 

Die Auswirkungen sind während 
der Bauphase auf einen bestimm-
ten Zeitraum begrenzt. 

Sensible Bereiche sind nicht be-
troffen. 

Alle Umweltauswirkungen sind 
durch den gültigen Flächennut-
zungsplan überwiegend bereits 
vorbereitet. Zusätzliche Auswir-
kungen sind durch die Planände-
rung auf Flächennutzungsplane-
bene nur im Bereich der überplan-
ten Grünflächen zu erwarten. 

Durch die großflächige Versiege-
lung und Bebauung kann es je 
nach Wetterlage zu Hitzeinselef-
fekten kommen. 

Durch die Bebauung und Nutzung 
ist innerhalb der bebauten Berei-
che, Verkehrsflächen etc. mit sied-
lungstypischen Emissionen zu 
rechnen.  

Klimatische Schlüsselfunktionen 
sind nicht betroffen. Sensible Be-
reiche und Ortslagen sind nicht 
betroffen. 

Alle Umweltauswirkungen sind 

durch den gültigen Flächennut-

zungsplan überwiegend bereits 

vorbereitet. Zusätzliche Auswir-

kungen sind durch die Planände-

rung auf Flächennutzungsplane-

bene nur im Bereich der überplan-

ten Grünflächen zu erwarten. 

Erheblichkeit Alle Eingriffe sind im Bereich der Umwidmung Sonderbaufläche zu ge-
werblicher Baufläche rechtlich bereits vorbereitet. Die zusätzlichen Aus-
wirkungen werden in diesem Bereich als gering bzw. eingriffsneutral 
bewertet.  

Auf Ebene der Flächennutzungsplanänderung sind allerdings erhebliche 
Auswirkungen auf das Kleinklima durch die Überplanung von Grünflä-
chen zur gewerblichen Baufläche zu erwarten. 

Maßnahmen 
(Maßnahmen zur Ver-
meidung, Minimie-
rung und zum Aus-
gleich erheblicher 
nachteiliger Umwelt-
auswirkungen) 

• Maßnahmen zur Eingrünung 

• Maßnahmen zur plangebietsinternen Durchgrünung  

• Erhaltungsfestsetzungen für Gehölze  

• Maßnahmen zur Niederschlagswasserrückhaltung 

Beschränkung temporärer Flächeninanspruchnahme auf das unbedingt 
erforderliche Maß 

Kompensation Das ggf. erforderliche Kompensationserfordernis wird im Rahmen der 
Eingriffsregelung auf Ebene des Bebauungsplanes ermittelt. 
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3.6 Landschafts-/Ortsbild 

Gemäß § 1 Abs. 1 BNatSchG ist die Landschaft in ihrer Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie 

in ihrer Bedeutung als Erholungsraum für den Menschen dauerhaft zu sichern. 

3.6.1 Basisszenario 

 Bestand und Bewertung (derzeitiger Umweltzustand) 

Landschaft • Lage östlich der Ortschaft Rhüden im Bereich der A 7. 

• Keine direkte Lage zu Siedlungsbereichen 

• Einsehbar ist der Änderungsbereich im nördlichen, südlichen und westlichen 
Blickhorizont in erster Linie von der Autobahn A 7 aus. 

• Im westlichen Blickhorizont liegt die Ortslage von Rhüden. Eine Einsehbarkeit 
ist hier gegeben, insbesondere vom westlich gelegenen Landwirtschaftsbe-
trieb aus.  

• Sensible Blickbeziehungen sind nicht betroffen 

• Durch die Darstellung einer Sonderbaufläche im gültigen Flächennutzungsplan 
sind aus planungsrechtlicher Sicht aufgrund der zulässigen Nutzungen bereits 
Eingriffe in das Landschaftsbild vorbereitet. 

• Innerhalb der im gültigen Flächennutzungsplan dargestellten Grünflächen sind 
allerdings gliedernde Elemente in Form von Gehölzstrukturen und strukturrei-
chen Freiflächen geplant. 

3.6.2 Plan-Fall 

 Bauphase Betriebsphase 

Umweltauswirkungen  
(Entwicklung des Um-
weltzustands bei 
Durchführung der 
Planänderung) 

Baustellentypische Störungen wie 
Lärm, Baumaschinen, Offenbo-
denbereiche etc., welche in naher 
Umgebung wahrgenommen wer-
den können. 

Die Baustellen werden nur von 
den umliegenden Bereichen wahr-
nehmbar sein.  

Auswirkungen werden als gering 
eingestuft, da sich die Baumaß-
nahme auf einen bestimmten 
Zeithorizont beschränkt. 

Sensible Bereiche und Siedlungen 
sind nicht betroffen. 

Alle Umweltauswirkungen sind 
durch den gültigen Flächennut-
zungsplan überwiegend bereits 
vorbereitet. Zusätzliche Auswir-
kungen sind durch die Planände-
rung auf Flächennutzungsplane-
bene nur im Bereich der überplan-
ten Grünflächen zu erwarten. 

Das Landschaftsbild wird sich dau-
erhaft verändern, indem die Land-
wirtschaftsfläche in bebaute Flä-
chen und Grünflächen umstruktu-
riert wird. Diese Veränderung 
wirkt sich insbesondere dauerhaft 
auf das Landschaftsbild aus.  

Alle Umweltauswirkungen sind 
durch den gültigen Flächennut-
zungsplan überwiegend bereits 
vorbereitet. Zusätzliche Auswir-
kungen sind durch die Planände-
rung auf Flächennutzungsplane-
bene nur im Bereich der überplan-
ten Grünflächen zu erwarten. 
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Erheblichkeit Alle Eingriffe sind im Bereich der Umwidmung Sonderbaufläche zu ge-
werblicher Baufläche rechtlich bereits vorbereitet. Die zusätzlichen Aus-
wirkungen werden in diesem Bereich als gering bzw. eingriffsneutral 
bewertet.  

Auf Ebene der Flächennutzungsplanänderung sind allerdings erhebliche 
Auswirkungen auf das Landschaftsbild durch die Überplanung von 
Grünflächen zur gewerblichen Baufläche zu erwarten. 

Maßnahmen 
(Maßnahmen zur Ver-
meidung, Minimie-
rung und zum Aus-
gleich erheblicher 
nachteiliger Umwelt-
auswirkungen) 

• Maßnahmen zur Eingrünung 

• Maßnahmen zur plangebietsinternen Durchgrünung  

• Erhaltungsfestsetzungen für Gehölze  

• Maßnahmen zur Niederschlagswasserrückhaltung 

Beschränkung temporärer Flächeninanspruchnahme auf das unbedingt 
erforderliche Maß 

Kompensation Nicht erforderlich 

3.7 Menschen einschl. Gesundheit und Bevölkerung insge-

samt 

In Zusammenhang mit der Aufstellung des Bebauungsplanes sind die möglichen Auswirkun-

gen auf die Erholungsfunktion in der Landschaft und die Auswirkung durch Emissionen auf 

die menschliche Gesundheit zu untersuchen. 

3.7.1 Basisszenario 

 Bestand und Bewertung (derzeitiger Umweltzustand) 

 • Aufgrund der momentanen landwirtschaftlichen Nutzung kann es insbe-
sondere im Rahmen der Bewirtschaftung zu Emissionen kommen. Diese 
sind allerdings punktuell und zeitlich begrenzt. 

• Innerhalb des Änderungsbereichs findet keine Naherholung statt. 

• Der bestehende Autohof und die unmittelbar angrenzende Autobahn A 7 
prägen den Änderungsbereich und sein Umfeld 

• Durch die Darstellung einer Sonderbaufläche sind aus planungsrechtlicher 
Sicht aufgrund der zulässigen hohen Versiegelungsrate bereits Eingriffe in 
die klimatischen Bedingungen vor Ort vorbereitet. 

3.7.2 Plan-Fall 

 Bauphase Betriebsphase 

Umweltauswirkungen  
(Entwicklung des Um-
weltzustands bei 
Durchführung der 
Planänderung) 

Während der Bauphase sind Aus-
wirkungen in Form von Lärm, 
Licht, Stäuben etc. durch den Ein-
satz von Baumaschinen zu erwar-
ten. Die Auswirkungen sind gering 
und zeitlich sowie örtlich begrenzt. 

Alle Umweltauswirkungen sind 
durch den gültigen Flächennut-
zungsplan überwiegend bereits 
vorbereitet.  
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Alle Umweltauswirkungen sind 
durch den gültigen Flächennut-
zungsplan überwiegend bereits 
vorbereitet. 

Erheblichkeit Keine Erheblichkeit. 

Maßnahmen 
(Maßnahmen zur Ver-
meidung, Minimie-
rung und zum Aus-
gleich erheblicher 
nachteiliger Umwelt-
auswirkungen) 

nicht erforderlich 

Kompensation nicht erforderlich 

3.8 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Unter Kultur- und sonstigen Sachgütern sind Objekte von gesellschaftlicher Bedeutung zu 

verstehen, wie beispielsweise wertvolle Bauten oder archäologische Schätze. 

3.8.1 Basisszenario 

 Bestand und Bewertung (derzeitiger Umweltzustand) 

Kultur- und Sachgüter Es liegen keine Angaben zu Kulltur- und sonstigen Sachgütern im Plan-
gebiet vor. 

Das Niedersächsische Denkmalschutzgesetz (NDSchG) verlangt deren Schutz und im Falle von 

Beeinträchtigungen und Zerstörungen ein denkmalrechtliches Genehmigungsverfahren. Die-

ses muss bei der Unteren Denkmalschutzbehörde beantragt werden. 

3.8.2 Plan – Fall 

Im Änderungsbereich sind nach derzeitigem Kenntnisstand keine Bodendenkmale bekannt. 

Bei unerwarteten Bodenfunden besteht gemäß § 14 NDSchG eine die Melde- und Anzeige-

pflicht. 

3.9 Wechselwirkungen 

Im Rahmen der Umweltprüfung sind neben den einzelnen Schutzgütern auch die Wechsel-

wirkungen zwischen diesen zu berücksichtigen. Die Schutzgüter beeinflussen sich gegenseitig 

in unterschiedlichem Maße. Diese Wirkungsgeflechte sind bei der Bewertung des Eingriffs zu 

berücksichtigen, um Sekundäreffekte und Summationswirkungen einschätzen zu können. 

Die einzelnen Schutzgüter stehen in einem engen Wirkungsgefüge zueinander. Insbesondere 

die Schutzgüter Fläche, Boden und Wasser erfahren direkte Wechselwirkungen. So wirkt die 

Versiegelung von Boden direkt auf die Wasserretention.  
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Die Nutzungsänderung verhält sich hinsichtlich der Wechselwirkungen neutral, da alle Um-

weltauswirkungen durch den bestehenden Urbebauungsplan bereits zulässig sind. Zusätzli-

che Auswirkungen und Wechselwirkungen sind durch die Planänderung daher nicht zu er-

warten.  

3.10 Anfälligkeit des Vorhabens für schwere Unfälle oder 

Katastrophen 

Im Änderungsbereich und dessen näheren Umfeld sind keine Betriebe mit Betriebsbereichen 

gemäß Störfall-Verordnung im Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes vorhanden. So-

mit besteht keine besondere Anfälligkeit des Vorhabens für schwere Unfälle oder Katastro-

phen. 

3.11 Vermeidung von Emissionen/ sachgerechter Umgang 

mit Altlasten und Abwässern 

Angaben zu Abfallaufkommen und Emissionen liegen nicht vor. Es wird davon ausgegangen, 

dass der neueste Stand der Technik Berücksichtigung findet Es wird von einem sachgerech-

ten Umgang von Abfällen und Abwässern ausgegangen. Aufgrund der anvisierten Nutzun-

gen im Verhältnis zu den bestehenden Darstellungen sind keine zusätzlichen negativen er-

heblichen Auswirkungen durch die Planänderung zu erwarten. 

3.12 Nutzung erneuerbarer Energien/ sparsame und effizi-

ente Nutzung von Energie 

Es wird davon ausgegangen, dass der neueste Stand der Technik Berücksichtigung findet und 

beispielsweise der Energieverbrauch und die damit verbundene CO2 Emission bereits auf das 

unbedingt erforderliche Maß beschränkt wird. 

3.13 Klimaschutz und Klimaanpassung 

Die klimatischen Belange sind in der Bauleitplanung als eigenständiger Aspekt zu untersu-

chen, dabei ist der Fokus unter anderem auch auf den „Klimaschutz“ und die „Klimaanpas-

sung“ zu richten. 

Neben der Anreicherung von CO2 und anderen klimarelevanten Gasen wirken sich auch Ent-

waldungen, Landwirtschaft, Viehzucht, Flächennutzungen etc. zum Teil negativ auf das 

Klima aus und unterstützen damit den Klimawandel. Trotz einer überwiegend globalen Be-

trachtung des Klimawandels müssen zur Würdigung des Klimaschutzes auch kleinere Einzel-

maßnahmen, zum Beispiel auf Ebene der Bauleitplanung, Berücksichtigung finden. 

Dabei spielt neben der Plankonzeption unter anderem auch die klimatische Ausgangssitua-

tion mit den örtlichen Besonderheiten eine große Rolle bei der Berücksichtigung von Maß-

nahmenformulierungen. 
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Maßnahmen zum Klimaschutz und zur Klimaanpassung 

Unter Klimaschutz sind alle Maßnahmen zu verstehen, mit denen versucht wird die anthro-

pogen verursachte Erderwärmung zu verringern.  

Unter Klimaanpassung sind alle Maßnahmen zur Anpassung an die Folgen des Klimawan-

dels zu verstehen. Es wird das Ziel verfolgt, sich mit bereits erfolgten Klimaänderungen zu 

arrangieren und auf zu erwartende Änderungen so zu reagieren, dass künftige Schäden so 

weit wie möglich vermieden werden.  

Dazu zählen folgende Maßnahmen: 

• Beschränkung von Flächenversiegelung auf das unbedingt erforderliche Maß 

• Maßnahmen zur Rückhaltung von Niederschlagswasser 

• Durchgrünung und gärtnerische Gestaltung von Freiflächen innerhalb des Plangebiets 

• Maßnahmen- und Pflanzflächen 

Eine Konkretisierung der Maßnahmen erfolgt auf Bebauungsplanebene. 

3.14 Kumulierung 

Nach Anlage 1 (2) b ff. BauGB ist auf die Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben 

benachbarter Plangebiete unter Berücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in 

Bezug auf möglicherweise betroffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die 

Nutzung von natürlichen Ressourcen einzugehen.  

In der unmittelbaren Umgebung des Änderungsbereichs sind zurzeit keine benachbarten 

Planungen vorhanden. 

3.15 Null-Variante 

Bei einer Nichtdurchführung der Planänderung wird sich der Umweltzustand nicht verän-

dern. Es wird in der momentanen Situation vor Ort von einer Weiterführung der der jetzigen 

Nutzung als landwirtschaftliche Fläche ausgegangen.  

Gleichsam haben die Darstellungen des bestehenden, rechtskräftigen Flächennutzungsplans 

weiterhin Bestand. 
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4 Naturschutzrechtliche Eingriffs-Ausgleichsrege-

lung 

Es bieten sich unterschiedliche Maßnahmen an, die auf der Bebauungsplanebene festgesetzt 

werden müssen, um erhebliche Beeinträchtigungen der Umweltbelange auszugleichen, bzw. 

so zu minimieren, dass die Erheblichkeitsschwelle gegenüber der Ursprungsplanung nicht 

überschritten wird. 

Dies betrifft bei der vorliegenden Planänderung in erster Linie: 

• Biotoptypen 

• Boden 

• Artenschutz 

Die Maßnahmen müssen je nach Art der Maßnahme im Bebauungsplanverfahren konkreti-

siert werden und dort entsprechend als Festsetzungen bzw. örtliche Bauvorschriften konkre-

tisiert werden, bzw. auf Ebene der Ausführungsplanung / Betriebsphase gewürdigt werden. 

Eine Darstellung der Eingriffs-Ausgleichsregelung inklusive rechnerischer Bilanzierung erfolgt 

auf der Bebauungsplanebene. 

4.1 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung 

und zum Ausgleich erheblicher nachteiliger Umwelt-

auswirkungen 

Die Belange von Natur und Landschaft sind in der Bauleitplanung zu berücksichtigen und 

entsprechend zu würdigen. Im Besonderen müssen auf Grundlage der naturschutzfachlichen 

Eingriffsregelung für Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft Maßnahmen zur Ver-

meidung, Minimierung und zum Ausgleich / Ersatz getroffen werden. 

Dies betrifft bei der vorliegenden Planänderung in erster Linie: 

• Biotoptypen  

• Fauna  

• Boden 

• Landschaftsbild 

Die Maßnahmen müssen je nach Art der Maßnahme im Bebauungsplanverfahren konkreti-

siert werden und dort entsprechend als Festsetzungen bzw. örtliche Bauvorschriften konkre-

tisiert werden, bzw. auf Ebene der Ausführungsplanung / Betriebsphase gewürdigt werden. 
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5 Zusätzliche Angaben 

5.1 Technische Verfahren bei der Umweltprüfung / Schwie-

rigkeiten und Kenntnislücken 

Die Zusammenstellung der Unterlagen und der Prüfung der Umweltauswirkungen erfolgte 

problembezogen auf der Grundlage vorhandener Daten. Für die Prognose der Auswirkungen 

wurden die maximal möglichen Nutzungen und Darstellungen zugrunde gelegt, die aus der 

Planänderung abzuleiten sind. 

Die Beurteilung der biotischen Potenziale erfolgte nach örtlicher Einschätzung und den Dar-

stellungen des rechtskäftigen Flächennutzungsplans. Zur Beurteilung der faunistischen Be-

lange inklusive Artenschutz wurde eine Faunistische Untersuchung erstellt, deren Ergebnisse 

in den Umweltbericht eingeflossen sind. Die Ausarbeitung ergänzender ökologischer Sonder-

untersuchungen ist nach derzeitigem Stand der Kenntnisse nicht erforderlich. 

Die Belange des Menschen wurden unter Zuhilfenahme von Kriterien aus den Bereichen 

Landschaftsbild, Erholung etc. beurteilt. 

5.2 Hinweise zur Durchführung der Umweltüberwachung 

(Monitoring) 

Nach § 4 c BauGB haben die Gemeinden erhebliche Umweltauswirkungen, die sich aus der 

Durchführung der Bauleitpläne ergeben, zu überwachen. Ein Flächennutzungsplan schafft 

kein materielles Baurecht, er wird insofern nicht durchgeführt. Eine Umweltüberwachung ist 

demnach für die Ebene des Flächennutzungsplanes nicht erforderlich. 

 

 

Seesen, den __.__.____ 

Stadt Seesen 

Der Bürgermeister 

 (Siegel) 

_______________________ 

(Homann) 
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